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| Mittwoch den 4. Mai. 


Morgen, am Himmelfahrtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


Inland. 
Berlin den 1. Mai. Se. Majeftät der König 


haben Allergnaͤdigſt geruht: 5 

Den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten am Koͤnigl. 
Griechiſchen Hofe, Kammerherrn und Legations⸗ 
Rath von Braſſier de St. Simon, zu Aller⸗ 
hoͤchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Minifter bei des Könige von Griechen⸗ 
land Majeſtät zu ernennen und ihn in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft mittelſt neuer Kreditive zu beglaubigen. 

Der General⸗Major und Commandeur der Zten 
Landwehr = Brigade, von der Heyde, iſt von 
Breslau hier angekommen. 


Der Ober: Präfident der Provinz Pommern, von 


Bonin, iſt nach Kiſſingen abgereiſt. 


a Aus lan d. 
en Rußland und Polen. 
9 arſchau den 27. April. Einer Kaiſerlichen 
Sean don 2öften v. M. zufolge ſoll jetzt, in 
der a 
2, Sul 1834 Zerordnungen vom 26. März und 
rufe Serie von proc. Schatz⸗ Obligationen, aus 
60,000 Stück beſtehend, eine jede zu 1000 Polni⸗ 
ſchen Gulden, zuſammen alſo für 60 Millionen Fl., 
ausgegeben werden. Aus dem durch dieſe Hbliga⸗ 


tionen erhaltenen Fonds ſollen zunächſt die Berg⸗ 


| bau= Schulden, nach der Feſtſtellung ihres 
| durch ein von dem Se 1 
dieſem Zweck ernanntes Comite, abgetragen und 


„ſo wie vom 2. Mai 1838, eine 


des Koͤnigreichs zu Hu 


der Reſt der Obligationen dann zur Verfügung der 
Regierung geſtellt werden. Mit der Bank ſoll ein 
Kontrakt abgeſchloſſen werden, damit dieſelbe von 
jetzt an die Verwendung der Bergbau⸗Einkuͤnfte zur 
Verzinſung und Tilgung der Obligationen der drit⸗ 
ten Serie übernehme, und der Reſt ſoll aus anderen 
Schatz⸗Einkünften gedeckt werden. In den für die 
Obligationen After und ter Serie angenommenen 
Terminen ſollen demnach in halbjaͤhrlichen Raten 
in die Kaſſe der Polniſchen Bank 1 pCt. zur Til⸗ 
gung des Kapitals und 5 pCt. zur Bezahlung der 
laufenden Zinfen fließen, bis ſämmtliche Obligatio⸗ 
nen dieſer Serie abgezahlt ſind. Die Sicherheit 
und Regelmäßigkeit dieſer Einzahlungen wird nicht 
nur durch Anweiſung auf die Bergbau⸗Einkuͤnfte, 
ſondern auf alle Einfünfte des Koͤnigreichs und auf 
das ganze Staats⸗Vermoͤgen garantirt. Die Res 
gierungs-Kommiſſion des Schatzes ſoll daher die 
zur Tilgung dieſer Schuld und zur Bezahlung der 
Zinſen erforderliche Summe, als eine vor allen an⸗ 
deren Ausgaben zu deckende Staatsſchuld, in dem 
jährlichen Budget des Königreichs verzeichnen. 


Frankreich. 3 
Paris den 26. April. Der ploͤtzliche Tod des 


Herrn Humann veranlaßte heute lebhafte Bewegung 
in den verſchiedenen Miniſterien und in den Tufle⸗ 
rieen. Alle Mitglieder des Kabinetes verſammelten 
ſich im Schloſſe, um darüber zu berathen, welcher 
Nachfolger dem Herrn Humann zu geben fei. Herr 
mann war 67 Jahre alt und war in fünf vers 
ſchiedenen Miniſterſen Finanz⸗Miniſter geweſen. Er 


iſt der dritte Miniſter, der feit der Juli-Revolution 
im Amte ſtirbt; die beiden Anderen waren Caſimir 
Perier und Admiral Rigny. 5 a 

Die Regierung wird binnen kurzem von Rocher 
fort aus die Dampf⸗Fregatte „le Gomer“, als er⸗ 
ſtes Paketboot der Franzoͤſiſchen Transatlantiſchen 
Linie, nach den Antillen abgehen laſſen. Es wer⸗ 
den ſich an Bord derſelben drei Kommiſſarien ein⸗ 
schiffen, um den Dienſt auf allen Punkten der An⸗ 
tillen, wo die Franzoͤſiſchen Packetböte anlegen ſol⸗ 
len, zu organiſiren. Die Kommiſſarien werden ſich 
zuerſt nach Fort Royal (Martinique) begeben, wel⸗ 
ches als der Haupt⸗Anlaufshafen bezeichnet iſt. 
Man hofft, daß bei Ruͤckkehr des „Gomer“ die an⸗ 
deren Dampfſchiffe fertig fein werden, und daß die 
Transatlantiſchen Reiſen alsdann mit Regelmäßig⸗ 
keit und ohne Unterbrechung werden ſtattfinden 
koͤnnen. Ben 

Der Courrier de Lyon, ein miniſterielles 
Blatt, enthält Folgendes: „Ein Schreiben aus Tu⸗ 
rin, welches Details über die Feſtlichkeiten giebt, 
die bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des Thronerben 
ſtattgefunden haben, ſagt unter Anderem: „„Der 
Franzoͤſiſche Botſchafter, Marquis von Dalmatien, 
iſt an dem Tage des Einzuges der Neuvermählten 
abgereiſt; er hatte im Namen des Koͤnigs der Fran⸗ 
zoſen ein Feſt zu Ehren des hohen Paares anordnen 
wollen, welches rund abgelehnt worden war. Der 
Sardiniſche Adel ſoll dieſes Verfahren allgemein ge⸗ 
billigt und ſich darüber gefreut haben.““ — Ob⸗ 
gleich das Schreiben, dem wir obige Stelle entleh⸗ 
nen, von einer glaubwürdigen Perſon herrührt, fo 
wollen wir doch die erwahnte Thaͤtſache noch in 
Zweifel ziehen. Wir müſſen übrigens bald erfah⸗ 
ren, was wir von derſelben und von der Abreiſe 
des Marquis von Dalmatien zu halten haben.“ 
Heute hat das feierliche Leichenbegaͤngniß des 
Marſchall Moncey ſtattgefunden. 

Geſtern begannen auf dem Marsfelde unter gro⸗ 
ßem Zudrange von Neugierigen die diesjährigen 
Wettrennen. a 

Das Cafe Berthellemont, welches im Innern des 


Zuillerieengarteng lag, iſt in der vergangenen Nacht 


ein Raub der Flammen geworden. 
Boͤrſe vom 25. April. Der Tod des Herrn 
Humann hat einen tiefen Eindruck auf die Boͤrſe 
emacht und ein ziemlich beträchtliches Schwanken 


u den Courſen der Rente zur Folge gehabt. Man 


fürchtete, daß dieſes Ereigniß zu einer miniſteriel⸗ 
len Kriſis und zur Verſchiebung des Geſetzes uͤber 
die Eiſenbahnen führen werde, 5 ; 
Paris den 27. April. Der Tod des Herrn Hu⸗ 
mann wird von dem Journal des Osbats in 
folgender Weiſe angezeigt; „Das traurige Ereigniß, 
welches den Koͤnig und Frankreich der Dienſte eines 
umſichtigen, aufgeklaͤrten und der Juli⸗ Revolution 
ſo aufrichtig ergebenen Miniſters beraubt, wird, wir 
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find deſſen überzeugt, allen gerechten und unpartei⸗ 
iſchen Maͤnnern ohne Unterſchied der Partei nur 


ein tiefes Gefühl der Betrüͤbniß und des Bedau⸗ 


erns einfloͤßen. Wir dürfen uns indeſſen auch die 
politifche Wichtigkeit eines ſolchen Exeigniſſes nicht 
verhehlen. In demſelben Augenblicke, wo die Er⸗ 
oͤrterung eines ſo ernſten und ſo ſchwierigen Geſez⸗ 
zes, wie das über die Eiſenbahnen, beginnen ſollte, 
Angeſichts der Pruͤfung des Budgets und am Vor⸗ 
abend der allgemeinen Wahlen, entſteht eine Küche 
in den Reihen des Miniſteriums, und die Wirkſam⸗ 
keit der Regierung wird aus dem doppelten Ge⸗ 
ſichtspunkte der Politik und der Gefchäfte gelaͤhmt. 
Die Miniſterien des Königs hatten daher eine fraus 
rige, aber gebieteriſche Pflicht zu erfüllen, — eine 
Pflicht, welche die Dringlichkeit der Umſtande und 
die Nothwendigkeit, ſchnell und entſchloſſen zu han⸗ 
deln, immer ſehr ſchwierig macht. Der Miniſter⸗ 
Rath verſammelte ſich augenblicklich und beſchloß 
einſtimmig: 1) daß nur davon die Rede ſeyn könne, 
dem Herrn Humann einen Nachfolgrr zu geben, 
und daß jeder Gedanke an eine Miniſterial⸗Verän⸗ 


derung entfernt gehalten werden muͤſſe; 2) daß das 


Portefeuille der Finanzen ſogleich dem Herrn Hip⸗ 
polyte Paſſy angeboten werden ſoll. Der Charak⸗ 
ter, die Antecedenzien und die beſonderen Kennkniſſe 
des ehrenwerthen Deputirten, ſo wie der loyale und 
uneigennützige Beiſtand, den er beftändig den Prin⸗ 
zipien und der Politik der parlamentariſchen Majo⸗ 
rität geleiſtet hatte, rechtfertigten eine ſolche Wahl 
vollkommen. Herr Paſſy hat indeſſen geglaubt, das 
Portefeuille nicht annehmen zu koͤnnen. Trotz der 
lebhaften Bitten des Conſeils-Praͤſidenten und des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten beharrte 
er aus rein perfönlichen Ruͤckſichten auf feiner Weiz 
gerung. Wie find es aber der Wahrheit ſchuldig , 
hinzuzufügen, daß Herr Paſſy zu gleicher Zeit ers 
klärt hat, daß er bei den Geſinnungen beharre, 
die ihn mit der konſervotiven Majorität verbanden. 
Der Marſchall Soult begab ſich darauf zu Herrn 


Lacave⸗Loplagne, der unter dem Miniſterium des 


Herrn Mols ſo ehrenvolle Erinnerungen in dem Fi⸗ 
nanz⸗Departement zurücgelaffen hat, und bot ihm 
das erledigte Portefeuille an. Herr Lacave⸗Laplagne 
nahm daſſelbe an, leiſtete geftern Abend den Eid in 
die Hände des Königs, und heute erfcheint die Er⸗ 
nennungs⸗Ordonnanz in dem Moniteur. Das 


Minifterium, von einem fo ſchmerzlichen und un⸗ 


vorhergeſehenen Schlag getroffen, wird alſo volle 


2 


Öffentlicher Dienft hat gelitten, und die Ungelegen?, 


heiten des Landes gehen ungehindert ihren Gang.“ 


Heute hat in der Deputirken⸗Kammer die alger 
meine Eroͤrterung uͤber das Eiſenbahn-Geſetz ber 
gonnen. Herr Lacave⸗Laplagne war a 5 
Miniter' zugegen... 

Den Nachrichten aus Algier bom 
ae er a 
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ſtaͤndig wieder vor den Kammern erſcheinen. Kein 
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hat Abd el Kader neuerdings die Offenſive ergriffen 
und den General Bugeaud veranlaßt, ſchleunigſt 
wieder nach der Provinz Oran aufzubrechen, um 
dem General Lamoriciere zu Hülfe zu kommen, der 
den Streitkraͤften Abd el Kader's nicht gewachſen 
zu ſeyn ſcheint. = 
Boͤrſe vom 26. April. Die fehleunige Er: 
nennung eines neuen Finanz-Miniſters, welche die 
miniſterielle Kriſis im Keime erſtickt hat, wirkte 
heute guͤnſtig auf die Boͤrſe und brachte die Courſe 


der Renten wieder auf ihren vorgeſtrigen Standpunkt, 


Großbritannien und Irland. 

London den 23. April. Die hieſige Geſellſchaft 
der Freunde nothleidender Ausländer hielt vorge: 
ftern unter dem Vorſitze des Herzogs von Cam⸗ 
bridge ihr Jahresfeſt. Die Verſammlung war Au- 
ßerſt zahlreich; die Geſandten von Rußland, Preu⸗ 
ßen, Spanien, Nord-Amerika, Sachſen und Han⸗ 
nover waren anweſend. Unter den Toaſten wurde 


insbeſondere der auf Se. Majeftät den König von 


Preußen mit lautem Beifalle aufgenommen. Ritter 
Bunſen dankte im Namen feines Souverains. Der 
Seeretair verlas hierauf eine lange Liſte von Unter⸗ 
zeichnungen im Geſammtbetrage von etwa 1500 
Pfd. St., worunter die Beiträge des Koͤnigs von 
Preußen mit 500, der Koͤnigin von England mit 
100, des Ritters Bunuſen mit 30 und des Herzogs 
von Cambridge mit 20 Pfd. St. die bedeutend⸗ 
ſten ſind. 

Lord Hill arbeitet noch immer in ſeinem Depar⸗ 
tement, die Ernennung ſeines Nachfolgers ſcheint 
alſo noch nicht erfolgt zu ſeyn. 5 

In Irland ſind wieder mehrere Mordthaten vor⸗ 
gefallen? unter Anderem iſt ein Gerichtsſchreiber, 
Namens Roberts, als er mit einer Dame ausfuhr, 
erſchoſſen worden; feine Begleiterin wurde ſchwer 
verwundet. Der Lord⸗Lieutenant hat 100 Pfd. Be⸗ 
lohnung für Entdeckung des Thaͤters ausgeſetzt. 

Im Unterhaus wurde geſtern ein (radicaler) An⸗ 


trag Lord Erawford's auf Einführung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts mit 226 Stimnſen gegen 67 


verworfen. 5 
Im Unterhaus wurde auch fuͤr den Dienſt des 


Jahres 1842 die Ermächfigung zur Emmiſſion von 
RN Pf. St, Schatzkammerſcheinen in Antrag 


an ie n, 
Madrid den 17. April. Geſtern Nachmittag 


um ein Uhr verfügte ſich der Infant Don Francisco 


de Paula in großer Uniform, begleitet von ſeinem 


Kammerherrn, dem Grafen Parcent, in den Palaſt 


des Regenten, wo er von diefem, in Gegenwart des 


Miniſter⸗Präͤſidenten auf das Herablaſſendſte emp⸗ 


fangen wurde. Zur Berichtigung meiner geſtrigen 


Angabe muß ich heute bemerken, daß der Regent 
dem Infanten das Präbitar „ Abnigriche Hoheſt⸗“ 


gab, und daß Letzterer Jenen im Geſprache Usted 


(Sie) nannte. Darauf fuhr der Jufant mit ſeiner 
Gemahlin nach dem Königlichen Pakaſt, wo beide 
von Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin und deren Schwe⸗ 
ſter, in Gegenwart des Herrn Arguslles und des 
Miniſter⸗Praͤſidenten, empfangen wurden. Die Ana 
weſenheit dieſer beiden Herren verhinderte den In⸗ 
fauten, mehr als die gewoͤhnlichen Formeln der 
Hoͤflichkeit an feine erhabenen Nichten zu richten. 
Heute werden ſaͤmmtliche Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps, mit alleiniger Ausnahme des Englis 
ſchen Geſandten, dem Infanten eine Staats-Viſſte 
abſtatten. Herr Aſton hat an dieſer Ceremonie nicht 
Theil nehmen wollen, weil er in ihr eine Herabfeza 
zung des Regenten, dem das diplomatiſche Corps 
als ſolches niemals aufgewartet hat, erblickt. Dem 
Vernehmen nach wird der Infant mit feiner Familie 
heute von dem Regenten zur Tafel gezogen werden. 

Madrid den 18. April. Es ſcheint, man hat 
ſich nicht verſtehen koͤnnen über das Ceremoniel, 
welches bei dem Gaſtmahl zu beobachten waͤre, das 
der Regent dem Infanten Don Franz de Paula ges 
ben wollte. Das Diner wird nicht ſtattſinden. Der 
Infant empfängt die Autoritäten der Hauptſtadt; 
man weiß nicht, wie lange er zu Madrid bleiben 
wird. Im Senat wird lebhaft debattirt über den 
Antrag des Hrn. Marliani, die Beſchwerde über 
die Ausdrücke betreffend, welche ſich Herr v. Boiſy 
in der Pairskammer zu Paris gegen den Regenten 
Espartero erlaubt hat. Gegenſeitige Empfindlich⸗ 
keiten koͤnnten vielleicht das gute Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen den zwei Nationen mit Stoͤrung bedrohen; 
man weiß aber im Voraus, daß es bei oratoriſchen 
Aufwallungen bleiben wird. Marliani machte ſeinen 
feindfeligen Geſinnungen gegen Frankreich Luft, 
während der Conſeilpräſident Gonzales ſich bemüte 
hete, den gehäffigen Ausfallen den Stachel zu beneh⸗ 
men. Herr Pageot wurde auch nicht geſchont; die 
Oppoſitionsredner werfen Verdacht auf feine Miſ⸗ 
fion bei den Höfen von London und Wien, Die Size 
zung des Senats wurde geſtern um halb 6 Uhr auf⸗ 
gehoben und die Fortſetzung der Debatte auf heute 


vertagt. f 
O eſterreich. i 
Von der Donau den 26. April. (A. Z.) Die 
Sendung des K. Franzöf, Bevollmächtigten, Herrn 
Pageot, ſcheint in Wien ſo weit beendigt, daß der⸗ 
felbe Anſtalt trifft, in den nächſten Tagen ſeine 
Reiſe nach Berlin und Petersburg fortzuſetzen. Wie 
man hört, iſt das Ergebniß der von Herkn Pageot 
gepflogenen Verhandlungen: das gegenfeitige Eins 
verſtaͤndniß, vorerſt neue Verſuche zu machen, die 
dem Plane einer Vermaͤhlung der Königin Iſabelle 
mit dem Prinzen von Aſturien, aͤlteſtem Sohne des 
Don Carlos, entgegenſtehenden Hinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen. Die wefentlichften derſelben find die Abe 
neigung Englands, dann die von Frankreich a 
nothwendige Vorbedingung geforderte feierliche Vers 


1 


zichtleiſtung des Prätendenten Don Carlos auf ſeine 
Thronauſprͤche, wogegen ſich dieſer bisher mit al⸗ 
ler Entſchiedenheit gefträubt hat. Sollten auch dieſe 
Verſuche ſich vergeblich erweiſen, fo duͤrfte der 19. 
jährige Erbprinz von Lucca unter denjenigen in er⸗ 
ſter Reihe ſtehen, zu deren Gunſten ſich dann jene 
Maͤchte ausſprechen würden, die jetzt ausſchließlich 
für den Prinzen von Aſturien ſtimmen. 
Deut ſchland. 
Altenburg den 29. April. Als ſicher, wenn 
auch nicht offiziell kann die erfreuliche Rachricht 
mitgetheilt werden, daß am Sonntage der Kron⸗ 
prinz von Hannover (geb. 27. Mai 1819) das Ja⸗ 
wort unſerer Prinzeſſin Marie (geb. 14. ap 1818) 


erhalten hat. „A. 3.) 
München den 21. April. (S. M.) Das Ges 


sicht, unſer ehemaliger Hofprediger Eberhard. 


werde wahrſcheinlich Bayern verlaſſen und als 
Domprediger und erzbiſchoͤflicher Secretair nach 
Salzburg gehen, ſcheint der Beſtätigung noch ſehr 
zu bedürfen. Eberhard iſt ſeit Kurzem wieder hier, 
aber ohne daß man Über feine Abſichten und Fünfs 
tige Beſtimmung mehr als bloße Gerüchte hört, 


eng y pt en. 

Alexandrien den 6. April, Vier Fregatten ha⸗ 
ben ploͤtzlich Befehl erhalten, ſich ſegelfertig zu ma⸗ 
chen, ohne daß man etwas über ihre Beſtimmung 
weiß. Vielleicht loͤſt ſich das Geheimniß dahin auf, 
daß fie nach Karamanien beſtimmt find, um eine 
Anzahl Ochſen herbeizuführen, die Mehemed Ali 
zur Hebung des Ackerbaues holen laßt. N 

Mehemed Ali befindet ſich gegenwaͤrtig im Del⸗ 
ta, wird aber in einigen Tagen hier erwartet. 
Die Regierung hat neuerdigs wieder 30,000 Etr, 
Baumwolle, den Centner zu 10 Kthlr., verkauft, 
und es wurde noch weit mehr abgeſetzt worden fein, 
wenn Mehmed Ali, der Geld braucht, nicht ſogleich 
pagre Zahlung verlangt haͤtte. N i 


Vermiſchte Nachrichten, 

Berlin den 29, April. Vorgeſtern wiederholten 
Ihre Malſeſtäaten einen Krankenbeſuch bei dem Gra⸗ 
fen von Naſſau, welcher ſich ſchon außerhalb des 
Bettes befindet, und der Geneſung immer mehr 
entgegen geht. Deſſen erlauchter Sohn, der Prinz 
Friedrich der in Nieder daher in den 
nächſten Tagen wieder nach dem Haag zurückzuge⸗ 
hen, und im Monat Juni noch einmal hier einzu⸗ 
treffen, von wo aus derſelbe dann mit unfern Prin⸗ 
zen zur ſilbernen Hochzeit des Ruſſiſchen Kaiferpan- 
res hach Petersburg zu reiſen gedenkt. Der Nie⸗ 
derkunft der Gemohlin des Großfürſten Thronfol⸗ 
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in den hieſigen höchften Kreiſen feine Wirkung nicht 
verfehlt, und dürfte wohl veranlaſſen, daß jene 
den chriſtlichen Glaubensgenoſſen in Preußen fo. 
ziemlich gleich geſtellt werden. — Unſer Kultus⸗ 
miniſter hat nun auch der hieſigen evangeliſchen Sy⸗ 
node in Betreff des Bisthums Jeruſalem geantwor⸗ 
tet, und den Biſchof Neander, welcher der erwaͤhn⸗ 
ten Synode praͤſidirt, beauftragt, jegliche Diskuſ⸗ 
ſion über das anglikaniſche Bisthum hier zu verhin⸗ 
dern. In Hinſicht der Lehrfäße der anglikaniſchen 
Kirche iſt der Synode auf ihre eingereichte Schrift 
der Beſcheid geworden, daß jene nicht Sache der 
Geiſtlichkeit find, ſondern nur zur Entſcheidung des 
Kultusminiſteriums gehoͤren. Man glaubt nun, 
daß die hier zuſammengetretene Synode der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit ſich wieder gänzlich auflöfen 
werde. — Bruno Bauer's Entſetzung von ſeinem 
Lehrſtuhl in Bonn wird hier noch immer mannig⸗ 
fach beſprochen. — In hoͤhern Kreiſen zweifelt man 
jetzt nicht mehr daran, daß der Kronprinz von Han⸗ 
nover die Prinzeſſin Marie, die älteſte Tochter des 
Herzogs von Altenburg, heirathen wird. Dieſelbe 
befindet ſich jetzt in einem Alter von 24 Jahren, 
und ſoll bei ihrem anmuthigen Aeußern eine hohe 
Geiſtesbildung beſitzen, welche fie einer Koͤnigsktone 
würdig macht. — Am 2. Mai, als am Tage der 
glorreichen Schlacht von Groß⸗Goͤrſchen, geben die 
hier aus dem Freiheitskriege lebenden Freiwilligen 


dem hieſigen Kommandanten, General-Lieutenant 


v. Colomb, welcher erſt neulich fein 50jähriges 
Dienſtjubllaum beging, ein großes Feſtmahl, bei 
welcher Gelegenheit fie dem Zapfern einen koſtba⸗ 
ren Ehrendegen, deſſen goldner Griff in der Fabrik 
des Hofgoldſchmieds Hoſſauer kunſtvoll verfertigt 
worden iſt, überreichen werden. Bekanntlich hat 
damals Hr. v. Colomb einen Theil unſerer Frei⸗ 
willigen zum erſten Mal in's Treffen geführt, wo⸗ 
fir dleſe jetzt ihre Piefät dem biedern Krieger an den 
Tag legen wollen, — Geſtern Nachmittag iſt einer 
der erſten Buchhaͤndler unſerer Hauptſtadt und viel⸗ 
leicht Deutſchlands, Herr Reimer, nach vorherge⸗ 
gangenen mehrmonatlichen Leiden zu einem beſſern 
Leben hinübergeſchlummert. Die Reſidenz verliert 
an ihm einen ihrer tuͤchtigſten Kommunalbeamten. 
Die allgemeine Theilnahme bei feinem Hinſcheiden 
hat ſich hier auf die unzweideutigſte Weile kund ger 
geben. — Charlotte v. Hagn trat geſtern zum Be⸗ 
neſiz eines armen Franzsſiſchen Schaufpielerd in 
einem Franzoͤſiſchen Stuck, namlich in „Volteire 
en vacances“, auf, und erntete nicht allein durch 


ihr Spiel, ſondern auch durch ihre gediegene Aus⸗ 


ſprache den rauſchendſten Beifall. Wie es heißt, 


ig Fräulein b. Hagn nun ſicher die Koͤnigliche 


uüͤhne. 


® D mſtadt, 5 Ei ge inf li 5 on erdi⸗ 
nand. Seiligrath und b Bll a Sl 
des Kölner Dombauss ‚nerfaptss Gedicht in in der 
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Hof: Buchhandlung von Junghaus fo eben hier ers 
ſchienen. Es führt die Aufſchrift 1862, den Zeit: 
punkt der Vollendung des Dombaues, iſt allen Mit⸗ 
bauenden gewidmet und wird zuverlaͤſſig von den 
Literatur⸗-Freunden auch als eine ſchoͤne poetiſche 
Gabe begrüßt werden. Seinen edlen Zweck wird 
es aber um ſo mehr erfuͤllen, da der Preis des 39 
ſechszeilige Strophen großen Gedichtes ſehr niedrig 
geſtellt ift und die Verlagshandlung die Zeitungs⸗ 
Redoctionen erfucht hat, es zwar anzukuͤndigen, aber 
nicht abdrucken zu wollen. 

In Berlin iſt folgende polizeiliche Bekanntma⸗ 
chung erſchienen: „Um die Sahne von der Milch 
leichter und in größerer Menge zu erhalten, auch 
angeblich derſelben einen beſſeren Geſchmack zu ver⸗ 
ſchaffen, iſt neuerlich in öffentlichen Blättern emp⸗ 
fohlen worden, die Milch in Gefäßen von Zink zu 
gießen und in dieſen eine Zeitlang ſtehen zu laſſen. 
Wegen der leichten Oxydirbarkeit des Zinks und 
der Erbrechen erregenden Wirkungen der Zinkſalze 
ſind jedoch von dem obigen Verfahren nachtheilge 
Au für die Geſundheit der Menſchen zu bes 
ürchten, weshalb das Polizei-Präftdium ſich ver⸗ 
anlaßt ſteht, vor demſelben zu warnen und das 
Publikum auf die wegen Verfälſchung der Lebens⸗ 
1 beſtehenden Strafgeſetze aufmerkſam zu ma⸗ 

en.“ a 5 


Die unter Berlin aus der Kölner Zeitung 
entnommene Nachricht, daß die wiſſenſchaftliche Ex⸗ 
pedion nach Aegypten, welche Prof. Richard Lep⸗ 
ſius zu leiten beſtimmt iſt, ſchon Anfangs April 
abgehen würde, bedarf der Berichtigung. Denn 
es kann mit aller Sicherheit gemeldet werden, daß 
dieß erſt in der Mitte des Sommers geſchehen wird. 
Bis dahin iſt der Prof. Lepſtus, der vor Kurzem 
ein ausgezeichnetes Werk über umbriſche und tusſci⸗ 
ſche Inſchriften geliefert hat, mit umfaſſenden lite⸗ 
rariſchen Arbeiten über die Sprache, Geſchichte und 
Alterthümer Aegyptens fortwährend beſchäftigt. 

In Berlin ließ ſich's ein Beamter beikommen, 
Königliche Gelder durch falſche Unterſchriften zu ver⸗ 
untreuen und wurde abgeſetzt. Der Kriegsminiſter 
ließ ſogleich ſeine Beamte zuſammen kommen und 
ermahnte ſie, nicht mehr auszugeben, als ſie ein⸗ 

e hätten und warnte ſie beſonders, ihren 
Tochteen eine zu feine Erziehung zu geben, da dieſe 
dann gewöhnlich gar zu lüxuriöſe Anſprüche als 

Ehefrauen machten und den Ruin ihrer Familie 

herbeiführten. a g 

Dei den Gebr, Bornträ er in Königsberg find 
erſchſenen und in Poſen bei 8 J. Heine zu haben: 


Worterbuch, kritiſch bearbeite Iren 
400 895 c kritisch bearbeitet. Preis 4 Rtlr. 


Ede, eusführlſches deutsch polnisches Wörter⸗ 
12 8 A ane e emche Woͤrter 
Preis 4 Kthlr. 11 f 


1. fen dug 


nem halben Thaler; c) in ſofern fie ſolche im 
Monat Auguſt d. J. einreichen? eine Prämie 


Dieſe Woͤrterbücher zeichnen ſich durch Vollſtän⸗ 
digkeit und Richtigkeit vor allen andern dieſer Art 
aus, indem dieſelbe denen, welche die deutſche oder 
polniſche Sprache gründlich zu erlernen wunſchen, 
weſentliche Huͤlfsmittel darbieten. E 


——.ñ! — qͤ—P— . — 
Bekanntmachung, die Kündigung, Aus⸗ 
zahlung und Umſchreibung der noch un⸗ 
verloofeten Staats: Schuldfheine be⸗ 
treffend, ; 
Zufolge der Allerhoͤchſten Kabinets-Orde vom 


27. v. M., betreffend die Umwandlung der Staats⸗ 


Schuldſcheine und die Herabſetzung der Zinſen ders 
felben von 4 auf 35 pCt, (Geſetz⸗Sammlung No, 
2255.), ſollen ſaͤmmtliche noch im Umlauf befindli⸗ 
che Preußiſche Staats-Schuldſcheine, ſoweit fie in 
den, Behufs der Tilgung bisher ſtattgefundenen 19 
Verlooſungen noch nicht gezogen, und alſo nicht 
bereits gekündigt find, vom 2, Januar 1843. ab, 
nur noch mit 3½ pCt. Jährlich verzinſet werden. Es 
werden daher ſaͤmmtliche noch eirculirende, durch 
die bisherigen 19 Verlooſungen nicht betroffene 
Staats⸗Schuldſcheine, zum Behuf der baaren Zus 
ruͤckzahlung der verfchriebenen Kapital⸗Betraͤge, wel⸗ 
che am 2. Januar 1843. hier in Berlin bei der Con⸗ 
trole der Staatspapiere, Tauben⸗Straße No. 30., 
in Empfang zu nehmen find, ihren Beſitzern hier⸗ 
durch gekuͤndigt, mit der Aufforderung, dieſe Pa⸗ 
piere, unter der ſchriftlichen Erklarung, die Kuͤndi⸗ 
gung anzunehmen, ſpaͤteſtens bis zum 1. Septem⸗ 
ber d. J. gegen Depoſitalſcheine einzuliefern. Ein⸗ 
heimiſche haben jene Erklarung nebſt ihren Staats⸗ 
Schuldſcheinen bei der Controle der Staatspapiere, 
Auswärtige aber ſolche bei der ihnen zunächft gele⸗ 
genen Regierungs-Hauptkaſſe einzureichen. Von 
denjenigen Inhabern von Staats-Schuldſcheinen, 
welche dieſer Aufforderung nicht nachkommen, wird 
angenommen werden, daß fie die geſchehene Kuͤndi⸗ 
gung ihrer Staats⸗Schuldſcheine zur baaren Zus 
ruͤckzahlung der Valuta ihrer Seits nicht annehmen, 
ſondern dieſe Papiere mittelſt ſtillſchweigender Ver⸗ 
einigung ohne Weiteres der allgemeinen Converti⸗ 
rung unterwerfen, und demgemaͤß vom 2. Januar 
1843. ab nur den herabgeſetzten Zinsſatz von 317 
pCt. jahrlich fortbeziehen wollen. Zugleich wird 
denjenigen Inhabern von Staats- Schuldſcheinen, 
welche ſich unter Einreichung derſelben mit der Her⸗ 
abſetzung der Zinfen von 4 auf 3% pCt. jährlich, 
vor dem 1. Septembeer d. J. ausdrücklich einver⸗ 
ſtanden erklaren, in ſofern fie dieſe Erklarung: a) 


und | in dem Zeitraume vom 1. Mai bis einſchließlich den 
Anden gov ius, ausführliches polniſch⸗deutſches 


30, Juni d. J. abgeben: eine Pramje von Zwei 
Thaleruz b) in ſofern ſie dieſelbe im Monat Juli 
d. J. abgeben: eine Praͤmje von Einem und el- 


von 
Einem Thaler, auf jede Hundert Thaler des ih⸗ 


1 
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nen zugehörigen Staats⸗Schuldſchein⸗Kapitals hier⸗ 
durch bewilligt, welche ihnen ſofort baar ausgezahlt 
werden ſoll. Außerdem wird, in Gemaͤßheit des 
F. A der Allerhoͤchſten Kabinets⸗-Ordre vom 27. v. 
M. hiermit die Zuſicherung ertheilt, daß die neuen 
3 procentigen Staats- Schuldſcheine während der 
erſten vier Jahre, vom 1. Januar 1843. ab, alſo 
bis zum letzten December 1846. der Ver⸗ 
looſung nicht unterworfen ſeyn follen. 
Die gedachte Erklarung muß von Einheimifchen bei 
der Controle der Staatspapiere, Tauben- Straße 
No. 30., von Auswärtigen aber bei der ihnen zus 
naͤchſt gelegenen Regierungs-Haupfkaſſe ſchriftlich 
abgegeben werden, indem weder wir, noch die ge⸗ 
dachte Controle, uns in eine diesfaͤllige Correſpon⸗ 
denz mit den Beſitzern der Staats⸗Schuldſcheine ein⸗ 
laſſen koͤnnen. Hiernach wird nun: 1) ein jeder In⸗ 
haber von Staats⸗Schuldſcheinen zuvoͤrderſt die in 
den bisherigen 19 Verlooſungen für den Til⸗ 
gungsfonds gezogenen Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine von den übrigen abzufondern has 
ben — indem es wegen Realifirung der Erſteren 
bei demjenigen verbleibt, was durch unſere diesfäl⸗ 
ligen beſonderen Bekanntmachungen vorgeſchrieben 
iſt. Sollten dergleichen von den Verlooſungen be⸗ 
troffene Staats⸗Schuldſcheine auf die Liſten der Be⸗ 
huſs der Convertirung einzureichenden Staots⸗ 
Schuldſcheine aufgenommen, und ſollte dies bei 
Revſſion der Liſten nicht entdeckt, vielmehr den 
Praͤſentanten ſolcher Staats⸗Schuldſcheine die oben 
erwahnte Prämie aus Verſehen gezahlt werden, ſo 
wird die ſolchergeſtalt unrechtmaͤßigerweiſe bezogene 
Prämie bei der Auszahlung des Kapital» Betrages 
der ausgelooſeten Staats⸗Schuldſcheine wieder ein⸗ 
gezogen werden. 2) Die Inhaber nicht ausge⸗ 
Ioofeter Staats-Schuldſcheine, welche ſich 
zur Umſchreibung derſelben in neue, zu drei und ein 
halb Procent verzinsliche, Verbriefungen verſtehen, 
haben mit ihrer desfallſigen Erklaͤrung eine von ih⸗ 
nen unter Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohn⸗ 
ports ac zu vollziehende Liſte, in welcher alle auf 


einen gleichen Kapital⸗Betrag lautende Stucke un- 


ter einer eigenen Abtheilung einzeln, nach der Zah⸗ 
lenordnung, mit ihren Nummern und Buchſtaben, 
nach einander zu verzeichnen ſind, einzureichen. Die⸗ 


ſer Erklarung und Liſte, zu welcher gedruckte For⸗ 
ſowohl hier in Berlin, bei der Controle der 


mulare, l 
Staatspapiere, wie auch bei jeder Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe unentgeltlich zu haben ſeyn werden, ſind 
die Staats⸗Schuldſcheine in derſelben Ordnung, in 
welcher ihre Nummern in der Liſte aufeinander fol⸗ 
gen, jedoch ohne die zu 
Zins⸗Coupons, beizulegen, indem dieſe Letzteren zur 
N 19 ihrer Fälligkeit in gewöhnlicher Weiſe zu reali⸗ 
ren bleiben. 3) Um den Verkehr mit den Staats⸗ 
Schuldſcheinen nicht zu hemmen, werden die Ve⸗ 


hufs der Convertirung einzureichenden Papiere fo 


denfelben gehörigen: Koͤnigreich Polen bei Kaliſch belegene, 


lich Bayerſchen Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kom⸗ 


fort nach erfolgter Bedruckung mit einem Stempel, 
welcher die Worte: „Neduzirt auf 35 pCt. 
vom 1. Januar 1843. ab“ enthält, einſtweil en 
den Präfentanten zurückgegeben werden. Zugleich 
wird letzteren die oben unter a. b. c. verheißene reſp. 
Prämie baar ausgezahlt, worüber fie auf der Liſte 
der geſtempelten Stagts-Schuldſcheine zu quittiren 
haben. Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit wel⸗ 
chem der Umtauſch der mit dem Reductions-Stem⸗ 
pel bedruckten Staats⸗Schuldſcheine in neue zu drei 
und ein halb Procent verzinsliche, und mit den 
Zins⸗Coupons Serie IX. zu verſehende Verbriefun⸗ 
gen beginnen kann, behalten wir uns vor. A) Dies 
jenigen Staats⸗Schuldſchein⸗Inhaber, welche die 
Zurücknahme ihrer Kapital⸗Valuta zum 
2. Januar 1843. beabſichtigen, haben dieſelben 
gleichfalls in einer, ihrer obenerwähnten desfallſigen 
Erklärung angeſchloſſenen Lifte nach den Appoints 
und der laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen 
baarer Auszahlung der Kapital- Beträge ſolcher 
Staats⸗Schuldſcheine, wird das Weitere zu ſeiner 
Zeit öffentlich bekannt gemacht werden, 5) Den zu 
vorſtehend gedachten Zwecken noͤthigen Verſendun⸗ 
gen der Staats-Schuldſcheine von Seiten der In- 
haber an die Regierungs-Hauptkaſſen und an Erſtere 
zurück, iſt die Portofreiheit zugeſtanden, wenn die 
Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum: „—— 
Thaler Staats-Schuldſcheine zur Umwandlung be⸗ 
ſtimmt“ bei der Zuruckſendung die Rubrik: Y... 
a umgewandelte Staats-Schuldſcheine“ enk⸗ 
halt. ö 
Berlin, den 10. April 1842. 
Haupt-Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. v. Berger. Natan. Tettenborn. 


Bekanntmachung, b 
Im Auftrage des Koͤniglichen Ober-Landesgerichts 
zu Bromberg iſt zur Verpachtung dis im Wongro⸗ 
wiecer Kreiſe belegenen adelichen Guts Runowo 
nebft Zubehör auf ſechs Jahre, von Johanni 1842 
ab, ein Termin auf 
den 30ſten Mai cur. 
{ 40 Uhr ; 
vor dem Herrn Aſſeſſor v. Gumpert im hieſigen 
Partheienzimmer anberaumt, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
Bedingungen im Termine vorgelegt werden ſollen. 
Wongrowiec den 25. April 1842. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Avertisse ment. 


Vermoͤge Allerhoͤchſter Entſchließung 


Vormittags 


ſoll das im 
der Koͤnig⸗ 


miſſion überwiefene: Gut Kirchendorff, neb 


dem Vorwerke Borezysko, mit einem Flaͤchen⸗ 
minjal⸗ und 2864; Magdeburger Morgen 


raum von circa 42433 Magdeburger Morgen Do⸗ 
agdeburger Morgen Ruſtlkal⸗ 
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Ländereien, mit Vorbehalt der Allerhoͤchſten Geneh⸗ 
migung, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
am teu Juni oe, 
in Breslau in dem am Ring No. 60. bele⸗ 
genen Haufe, 
unter folgenden Bedingungen verkauft werden: 

1) Daß der Käufer die Hälfte des Kaufgeldes 
vor der Uebergabe, und die zweite Hälfte def- 
ſelben an Johanni 1843 zahlt; 

2) daß Derſelbe zur Sicherheit feines Gebots 
10,000 Thaler in ſichern geldgleichen Papieren 
deponirt; 

3 daß Derſelbe drei Monate lang bis zur Eis 
a holung der Allerhoͤchſten Koͤniglichen Genehmis 
gung an ſein Gebot gebunden bleibt; 

A) daß kein Nachgebot nach Abhaltung des Ter⸗ 
mins ſtattfindet. 

Die ſpeciellen Neben „Bedingungen werden bier 
Wochen vor dem Termin, ſowohl hier in Malitſch 
bei Liegnitz, als in loco Kirchendorff, und in Bres⸗ 
lau No. 60. am Ringe zur Einſicht bereit liegen, 
auch ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, fich von heute 
an an Ort und Stelle zu informiren. 

Malitſch bei Liegnitz den 9. März 1842. 
Koͤnigl. Bayerſche Ober⸗ od 

b. o tz. 


Den gten und J0ten Mai d. J. werden Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 und Nachmittags von 4 — 6 Uhr 
im Koͤnigl. Regierungs⸗Lokale parterre linker Hand, 
mehrere Gegenſtaͤnde, als: eine Cylinder⸗ Lampe, € 

kleine Spiegel, Tiſche, Sopha's, Armſtüͤhle, Bett: 
ſtellen, Nachtftühle, Haar- und Heu⸗ Matratzen, 
i Gordinen, und verſchiedene andere Moͤbel, ſo wie 
verſchiedene Geraͤthſchaften und außer Gebrauch ge⸗ 
kommene Fenſter und Thuͤren, von dem Unterzeich⸗ 
neten, zufolge erhalteuen. Auftrages, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier: 
mit eingeladen werden. a f 
Poſen den 28. April 1842. f f 
eee Negierungs⸗Sekietalt. . 
( 
9 Von Leipzig zurückgekehrt, empfehle ich zu ° 
ſehr billigen Preifen die modernſten Damen» & 
2 505 Artikel aller Art, fo wie Handſchuhe, 0 
Zi ee Bau de Cologne, franzoͤſiſche Parfü⸗ 7 
6 merien und Dresdener Dampf⸗ Chocolade. % 
3 . E. Baumann, 0 
5 Work 94. eine Treppe hoch. 8 


* 


Für Schäferei-B 
"Das beliebte Wen Ade den Philipp 


Straſſer & Heck ſch ve 10 1 Ga 
uͤr den Cent⸗ 


wieder zu dem Preis von 2 


Rthlr. 
. a unter? er SER Pro Pf e Sg. bei uns 


* 


N nn. DE 


.. ĩ ͤ 


aͤcht zu haben, da wir nur allein die Niederlage in 
unſerm Regierungsbezirk befigen, 
Dein den 27. April 1842. f 
. Lubenau. Wittwe & Sohn. 


G e 0 0 0 8808880 530230102209 


S. Milch's 


neue 
Galanteriewaaren⸗ Handlung, 
im früheren 


Wittkowskiſchen Gewölbe, 
alter Markt e 43., 


5 empfiehlt ſein von der juͤngſten Leipziger 
Meſſe auf das geſchmackvollſte ſortirtes Lager « 
= von Galauterie⸗, Bijouterie:, Par⸗ 
2 fümerie⸗, Porzellan - - und Glas: 
3 Waaren, ſo wie Herren⸗Mode⸗Ar⸗ 
tikeln, bittet einen hohen Adel und geehr- « 
tes Publikum um geneigten Zuſpruch, gegen. 
? die feſte Verſicherung reellſter eee 
und zu auffallend billigen Preiſen. Gleich⸗ 
> zeitig bemerke ich, daß ich mit einem großen 
Vorrath von ſchwarzen, weißen, grauen! 
% Filz⸗ und Strohhüten von 22% Sgr. 
an bis zu dem Preiſe von 47 Rthlr. das Stuͤck S 
auf das vollkommenſte verſehen bin. 


FDF 


— . — — — 5 
777..ͤ 5 
Bukskins und Tuche. TE 

Im Auftrage eines Niederlaͤndiſchen Zuge 

Fabrikanten foll 

eine Parthie Bukskin und Tuch 

in den jetzt beſonders vorherrſchend modernen 

Farben, um ſchuell damit zu raͤumen, zu ers 

ſtaunt billigen Preiſen, Ellenweſſe verkauft 

werden. 

be Gerberfiraße Nro. 40. im Schumann⸗ 

ſchen Haufe parterre. De 

. ERNEST 

.... ... ͤ . 


Saiten⸗Geſchäft en gros, 

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr A. 
Klug in Poſen ein Lager unſerer Saiten hbernoms 
men hat. Die Italieniſchen Saiten beziehe ich dis 
rekt aus den berühmteſten Fabtiken Roms und Nea⸗ 
pels, die Deutſchen laſſe ich ſelbſt anfertigen und 
liefere auch darin ein Fabrikat, was die Süͤchſi⸗ 
ſchen bei weitem übertrifft. 

Berlin a 1. Mai 1842. 5 

5 G. Palmarini & Comp. aus Rom. 


Bezug nehmend. auf obige obige Annonce empfehle ich 
mein agen son. Saiten der Herren A rin! 


ZEN 8 ang 


7 


PM) ee 


a 


keene Ne 
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& Comp. aus Rom, und verſpreche zu Fabrikpreſ⸗ 
ſen zu verkaufen. 
A. Klug, Breslauerſtr. No. 6. 


r » 
5 
Eine außerordentlich große Auswahl feiner 

ſeidener, halbſeidener und baumwollener Son⸗ 

nen- und Regenſchirme im neueften Geſchmacke 

und Fagon zu überrafchend billigen Preiſen, 

von 12 (gr. bis AL, Rthlr., empfiehlt die 
Neue Galanterie⸗Waoren⸗Handlung von 


de 


KEIKKKKKKIKSKHKILRK, 
*. 


* Ar 1 9 * 

Alter Markt No. 43. 8 
FCFCCCCCCCGCCCGCCCCCV IE 
FFC ĩðù vb 
Herren⸗Garderobe⸗ Artikel TE 5 
als: Weſten, Shlipſe, Cravatten, ſchwarze P 
und buntſeidene Halstücher, Acht oſtindiſche 5 
ſeidene Taſchentuͤcher, Chemiſetts, Kragen, 25 

Manſchetten, Handſchuhe ꝛc., find zu den; 
billigſten Preiſen zu haben. % 
RT” Gerberftraße No, 40. im Schumann: Aß 
ſchen Haufe parterre, D 0 


TTTTFCCCCCCCCTCCT IE 


Mein bedeutendes Lager von 1841er Ober-Ungar⸗ 
Weinen, welche ich vor kurzem in Ungarn ſelbſt 
eingekauft habe, empfehle ich, als von einem vor⸗ 
zuͤglich gut gerathenen Jahrgange zu den moͤglichſt 
billigen und feſten Preiſen; desgleichen rothe und 
weiße Bordeaux⸗Weine von 12½ fgr. bis 1 Thlr.; 
gute Rheinweine a 10 fgr. p. 4 Q. Flaſche. 

Carl Scholtz. 


Ich wohne jetzt Wilhelms Strasse 113. 
A. Krause, Gold- und Juwelen- Arbeiter. 


Theatre pittoresque im Hotel de Dresde. 

Mittwoch den 4. Mai c.: Auf Verlangen: 
„Genovefa“ (Schauſpiel). Dann folgen Mer 
tamorphoſen und eine Vorſtellung im Melttheater, 
Poſen den 3. Mai 1842. a 

5 MWittwe Grimmer und Sohn. 


Konzert⸗ Anzeige. 

Die Billets zu den Garten⸗Konzerts auf dem 
Schillinge ſind in der Mittlerſchen Buchhandlung, 
und auf der neuen Straße in der Konditorei des 
an Pietrowski nur noch bis zum Iten d. Mts. 

ittags zum Subſcriptionspreiſe zu haben. Der 


ubferiptiongpreis für 6 Konzerte iſt: a Familie 


Rihlr., a Perſon 15 ſgr.; an der Kaffe koſtet 
das Entree für jedes Konzert A Perſon 5 fgr, 
Das erſte Konzert findet, wenn es die Witterung 
erlaubt, am Iten, ſonſt aber am 16ten d. M. ſtott. 
Außerdem ift am erſten Pfingſtfeiertage ein Kon⸗ 
zert bei aufgehobenem Abonnement à Perſon 25 fgrı 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 26. April bis 2. Mai. 


27. = 8 0 2 a ä . 
29. i 5 N. 2 
30.5 F } W. 

1. Mai | N. bis NO. 
2. A O. 
—rr . m ——— _ ) 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel, 
—— TWT- . — . ——'¼ꝛ . 


Zins- Preuss. Cour. 


Staats-Schuldscheine 4 1044 | 104% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830... |. 4 10341024 
Präm.-Scheine d. Seehandlun — 85 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 35 102 1015 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 |104% 1034 
Elbinger dito er 33 — — 
Dunz. dito v. in TTT. — 48 47 
Westpreussische Pfandbriefe. 33 — 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 11055 
Ostpreussische dito 33 — 11024 
Pommersche dito 33 — 102272 
Kur- u. Neumärkische dito 36 — 102% 
Schlesische dito 335 1024. 102 2 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,...., 5 1277 — 
dto. dto. Prior. Actien 43 — 102 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1144 1135 
dto. dto. Prior. Actien . 4 —, 11025 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... | — 10725 — 
dito, dto, Prior. Actien,..| 4 — 1025 
Düss. Elb. Eisenbahn ..,..., 5 | 85% 84 
dto. dto, Prior. Actien 5 101 1004 
Rhein, Eisenbahn 5 974 962 
Gold al mareoo — 4 — — 55 
Friedrichsd’or ......... 1335 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. | 943] % 
Discontlo — 1 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. Mai 1842. 


Getreidegattungen. a 23 5 
Der Sele bead) fl 


Weizen d. Schfl. Ju T ME, 
Roggen dſto 


9 
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. 
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Kartoffeln . ; N $ 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd. 


elles 


